
Vorwort zur 2. Äuflage. 
Der Ausgang des J a h r e s 1915 war f ü r die Herausgabe der 1. Auf lage n i ch t güns t ig . Der Kr ieg 

h a t t e f a s t die gesamte Indus t r ie in seine Dienste gestel l t , so d a ß die Frage nach wissenschaf t l i chen 
und p r a k t i s c h e n Nachsch lagewerken auf dem Gebiete der W ä r m e t e c h n i k u n d der W ä r m e w i r t s c h a f t 
mehr u n d m e h r in den H i n t e r g r u n d t r a t . 

S t u d e n t e n , Ingenieure , Fabr ik le i t e r waren ausgezogen, u m das Va te r l and zu schü tzen , und 
die Dahe imgeb l i ebenen such ten ihrersei ts mit geistigen W a f f e n ihren Kommi l i t onen den R ü c k e n 
zu decken . Der Krieg ist ve r lo ren ; mater ie l l sind wir ein a rmes Land geworden . Aber zum Aufs t i eg 
gehören n ich t soundso viel Quadra tme i l en , Schiffe und Schorns te ine . W i r sind noch ein Volk , 
das p l a n m ä ß i g denken und a rbe i t en k a n n . Die geistige Arbe i t bi ldete von jeher die u n v e r r ü c k -
bare Grund lage und Mut t e r e rde unserer Blüte . 

N a c h Beend igung des unglückl ichen Krieges w a r das vor l iegende W e r k in einer Auf lage von 
1500 S t ü c k e n bald igs t vergr i f fen . Eine neue Auflage m u ß t e u n t e r den vo l l s t änd ig v e r ä n d e r t e n 
Verhä l tn i ssen Verfasser und Verleger ungeheuere Kosten aufer legen. Den U m f a n g zu kürzen , war 
unmögl ich , zuma l gerade auf dem Gebiete der B r e n n s t o f f w i r t s c h a f t die g röß ten Umwälzungen s t a t t -
g e f u n d e n h a t t e n . Wir sahen uns v ie lmehr genöt ig t , ohne Überschre i tung der Sei tenzahl den T e x t 
um e twa 30°/0 zu vergrößern , was durch kleinere Schr i f t und größeren Satzspiegel erre icht worden 
ist . Von den a l ten Bi lds töcken wurde ein Teil v e r w a n d t , viele e rneuer t , die Beschre ibung der 
E i n r i c h t u n g e n aber wegen P la t zmange l s gekürz t . 

Aus diesem Grunde b i t t en wir, kleine Uns t immigke i t en in den Maßbeze ichnungen usw. mi t 
Milde a u f z u n e h m e n , da eine einheit l iche D u r c h f ü h r u n g größ ten te i l s eine N e u a n f e r t i g u n g der t eu ren 
Bi lds töcke erheischt und die Unkos ten u m ein Vielfaches geste iger t h ä t t e . 

Die zweite Auf lage ist ein n e u e s W e r k . Die Urteile, die gefäl l t s ind, sind n ich t a m Schre ib -
tisch e n t s t a n d e n ; sie sind das Ergebnis vieler Verhand lungen mi t theore t i sch und prak t i sch ge-
schul ten und e r fahrenen Fach leu t en . Wegen der über re ichen Fülle des Stoffes h a t sich das W e r k 
der Mi t a rbe i t von Gönnern und F reunden e r f reuen d ü r f e n . Sofern dieser n ich t schon in der 
ers ten Auf lage g e d a c h t worden ist , sei h ie rmi t allen, die zur Vol lendung be ige t ragen h a b e n , bes t ens 
g e d a n k t . Zu nennen wäre noch Herr Dip l . - lng . C. R a d e s , Essen, f ü r seine Mithilfe bei den Ab-
schn i t t en über V e r b r e n n u n g und Energ iewi r t scha f t , und H e r r R e d a k t e u r S e y f f e r t f ü r seine Mühe-
w a l t u n g beim Durchlesen der Arbe i t . Ganz besonderen D a n k schu lde t aber Verfasser He r rn 
Dip l . - lng . T r e n k l e r , der die F reund l i chke i t h a t t e , ihn im A u f b a u des ganzen Werkes , bei dessen 
E r g ä n z u n g und Durchs ich t mit une rmüd l i chem Fleiße zu u n t e r s t ü t z e n . 

U m gerech ten W ü n s c h e n möglichst zu en t sprechen , ist auf das s ta t i s t i sche Mater ia l und die 
angezogenen Quellen besondere Sorgfal t gelegt worden . In den Ze i t schr i f t en f inden sich häu f ig 
Auszüge aus Ber ichten und Zah len ta fe ln f r emdländ i sche r Schr i f t en , die bei wiederhol tem Ab-
schreiben of t ganz f eh l e rha f t wiedergegeben werden und dahe r die t a t säch l i chen Verhäl tn isse ver-
schieben. Meist wird dabei der Urheber neuer Anregungen ganz vergessen und s t a t t seiner der 
B e r i c h t e r s t a t t e r in zwei ter oder d r i t t e r Linie g e n a n n t . 

Verfasser ist sich se lbs tve rs tänd l ich b e w u ß t , keine lückenlose Arbe i t geliefert zu h a b e n ; es k a m 
ihm in ers ter Linie darauf an , ein k r i t i s c h e s W e r k z u m Nutzen de r Al lgemeinhei t zu schaf fen . 

B e r l i n - S c h ö n e b e r g , J u n i 1920. 
G. de Grahl. 


